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als im Anfang deS J . 1716 . Ziegenbalg seinen Rück,
weg nach Ost - Indien über England nahm , wurden
ihm für die Mission über 152 . Pfund Sterling mitg «,
geben , auch 50 . Rieß Druckpapier , nebst vielen Por ,
tugiesischen , Englischen und andern Büchern . Im
I . 1717 . wurden die Dänischen Missionar »! wieder
mit einem ansehnlichen Geschenk aus England er¬
freuet . * ) Die hochlöbl . Societät hat auch in den
folgende » Jahren noch mehrere Beweise ihrer Wohl«
hatigkeit in Unterstützungder Königlich - Dänische »
Mission gegeben . Ihr Wohlgefallen an derselben war
nicht weniger daraus abzunehmen , daß sie nun ernst¬
lich daran arbeitete , in ihren Factoreien ähnliche
Stiftungen zu gründen . Hieraus sind nachher die ,
Englische Missionen entstanden , von welchen unten
mit mehrern wird gehandelt werden .

v . Das Werk wird auch von hier aus un¬
terstützt .

Wie viel Franke aklhier für das MissionS ,
werk gethan habe , ist schon aus dem vorherge,

henden

Um eben die Zeit bewieß der Gouverneur zu Ma¬
dras , Herr Collcr , seine Zuneigung unter andern
durch ein Geschenk von 50 Pagoden : so wie auch ,
die Gouverneursverschiedener andern Europäischen
Nationen auf der Küste sich in diesem Zahre beei -
ftrten , dem Werke förderlich zu seyn .
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hcndcn zum Theil bekannt . Er vermehrte seine
Verdienste dadurch , daß er den Missionarien von
h -er aus zu einer vollständigen Malabarischen Dru ,
ckcrey beförderlich war . Dies hakten sie langst
gewünscht , um den Eingebohrnennützliche Schriften ,
und besonders das Wort Gottes , in ihrer Landes¬
sprache in die Hände geben zu können . Es wurde
zu kostbar , eine Menge von Abschreibern zu unter¬
halten : nnd je mehr sich ihre Gemeinden verstärkten ,
desto unzulänglicher wurde auch dieses bis dahin ge¬
brauchte Mittel . Wie nun ihr Wunsch eine Portu¬
giesische Oruckerey zu haben , von England aus war
erfüllt worden , so hatten sie jetzt die Freude , daß
auch eine Malabarische ihnen aus Deutschland zuge¬
schickt wurde . Es war aber die Veranstaltung einer
solchen Druckcrey kein leichtes Unternehmen . Nie¬
mand war hier der MalabarischenSprache kundig »
Es war auch zu der Zeit noch keine Grammatik in die¬
ser Sprache bekannt , * ) wenigstens war hier keine
zu finden . Es mußten daher erst Muster malaba «
rischer Schriftzüge aus Trankcnbar Hieher geschickt

G 2 wer-

5 ) Des Pater Neschl (- rsmmgtica - I .grino - l ' amu -
llca ist erst im I . 17z 9 . aus der Missions - Dru -
ckerey in Trankenbar ans Licht getreten . Herrn
Zicgenbalg ' s Lrammkrica Oamnlics war auch
noch nicht vorhanden . Sie ist erst im Jahr 1716 .
allhier herausgekommen .
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werden , nach welchen die Stempel und Lettern ver¬
fertiget wurden . Die Besorgung davon übernahm
der uns unvergeßliche Ehlers , der durch Treue und
unekmüdeten Eifer so viele gute Anlagen des sel . Stif ,
ters hiesiger Anstalten ins Werk gerichtet hat . Er nahm
auch dieses wichtige und dabey schwere Geschäft wil »
lig auf sich , und führte es in kurzer Zeit so glücklich
aus , daß gegen Ende des 1 . 1712 . alles , was zu
dieser Druckerei) erforderlich war , abgeschickt werde »
konnte . Um nun dieselbe in Trankenbar einzurichten
und zu dirigiren , wurde nebst Herrn Jvh . Ber¬
lin *) auch Herr Adler , ein gelernter Buchdrucker ,
der sich zugleich auf das Stempclschnsiben und
Schriftgießen verstand , in Gesellschaft mit seinem
jüngern Bruder , von hier nach Ost - Indien abge .
schickt . Sie reiferen über London , wo ihre Ankunft
desto mehr Freude erweckte , da man eben damals kei ,
nen Rath wußte , wie die Stelle des so früh verstor¬
benen Herrn Finck durch einen andern erfahrnen
Buchdrucker wieder zu ersetzen seyn möchte . Mau
wurde daher durch die Ankunft dieser sachkundige »

Man ?

Er ist nachher bey den Schulen , sonderlich der
Portugiesischen , einige Jahre nützlich gewesen , hat
auch während der Abwesenheit des Herrn Ziegen¬
balg an Besorgung des Gottesdienstes Antheil ge¬
nommen . Im I . 1721 . kam er nach Europa zu¬
rück , und wurde in das PredigtalM befSrbert .
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Manner aus Deutschland sehr beruhigt . Die Sorge ,
daß die Druckecey in Trankenbar keinen Fortgang ha¬
ben möchte , roar dadurch auf einmal gehoben . Man
that nun in London - alles , um ihre Reise zu fördern .
Auf Verwendung der hochlöblichen Societät ließ so «
gar die Ost - Indische Compagnie etwas von ihren ei ,
gcnen Gütern zurück , um den genannten drey Reisen¬
den und dem großen Apparat zur MalabarischenDru¬
ckecey , den sie bey sich hatten , Platz zu machen . Im
Januar 171z . segelten sie auf dem Schiffe König
Wilhelm ab , die Güter aber wurden fcachlfrey auf
das Schiff Friedrich geladen . Die Reise wurde
in Zeit von 17 . Wochen , also sehr bald und glücklich ,
zurückgelegt . Gleich nach ihrer Ankunft in Tranken¬
bar wurde die Drnckerey im September 171z . einge¬
richtet , und die Presse in Gang gebracht . Der An¬
fang hätte wol nicht so schnell gemacht werden kön¬
nen , wenn nicht Herr Berlin bey seiner Ankunft
einen sachkundigen Mann , der wirklich schon der
PortugiesischenDruckerei) vorstand , in Trankenbar
gefunden hatte . Dieser war auch ein gelernter Buch ,
drucker , und von Geburt ein Deutscher , Namens
Schlöricke , der schon ein Jahr die Portugiesische
Druckerey besorgt hatte , wovon aber in Deutschland
noch nichts bekannt war . Mit Hülfe desselben konnte
nun die Malabarische Druckerey in kurzer Zeit einge¬
richtet werden .

G Z VI .
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